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Museum geöffnet
Uhingen.Das Heimatmuseum von
Uhingen im Berchtoldshof ist am
kommenden Sonntag, 7. April,
von 10.30 bis 13 Uhr geöffnet. Mu-
seumsleiterin Margit Haas lädt
um 10.30 Uhr zu einer kostenlo-
sen Führung ein, der Eintritt ist
frei.

Gemeinderat
Zwölf Kandidaten
bewerben sich
Hattenhofen. Ein Dutzend Män-
ner und Frauen bewerben sich bei
derWahl des Gemeinderats am 9.
Juni um einen Sitz im Gremium.
Fünf Frauen ringen um die Gunst
derWahlberechtigten: Alexandra
Diemer, Martina Greiner, Stefa-
nie Jäckel, Heidi Rommelspacher
und Sandra Stark. Neben ihnen
wollen sieben Männer die Belan-
ge der Einwohner von Hattenho-
fen künftig vertreten: Julian Fau-
ser, Bernd Hack, Dr. Dirk Hortig,
Marcus Hudelmaier, Philip Pertl,
Moritz Pippia undMarcel Rieger.

Bad Boll. Voriges Jahr tagte der
Tourismusbeirat von Bad Boll im
Schützenhaus, diesmal im Kur-
haus. Die Kurgemeinde hat für
Naherholung und Übernach-
tungsgäste viel zu bieten, und mit
dem Kurhaus war dieses Mal ei-
ner der großen Betriebe in Bad
Boll Gastgeber. Die Geschäftsfüh-
rerin der Rehaklinik, Birgit Kälb-
ling, nutzte die Gelegenheit, den
Beirat durch das Haus zu führen.

Bürgermeister Hans-Rudi
Bührle als Vorsitzender und Sa-
bine Gorol vom Tourismusbüro,
seit 25 Jahren in diesem Bereich
tätig, hatten dann für die Gäste
ein Arbeitsblatt zur Tourismus-

entwicklung in Bad Boll. Es zeig-
te, dass ein Großteil der Über-
nachtungen eben im Kurhaus
stattfindet und die durchschnitt-
liche Verweildauer der Gäste bei
3,6 Tagen liegt.

Wertschöpfung für die Region
Die Zahlen insgesamt zeigten,
dass die Entwicklung des Touris-
mus in Bad Boll auf einem guten
Weg sei, Wertschöpfung für die
Gemeinde und die Region inbe-
griffen, wenn auch die Region
nicht der klassischen Urlaubsre-
gion entspricht. Es gibt jedoch
kaum einen Wirtschaftsbereich,
der nicht vom Tourismus profi-

tiert. Im Bereich Stuttgart sieht
man die Region auf Augenhöhe.

Die Übernachtungszahlen von
Bad Boll im vorigen Jahr sind
noch ein Stück entfernt vomVor-
Corona-Niveau. Damals erlebte
der Tourismus in Bad Boll gera-
dezu einen Höhenflug. Aber es
geht nach dem Pandemie-Knick
stetig aufwärts. Die Gästezahlen
stiegen 2023 im Vergleich zum
Vorjahr um 5000 auf 42 565 – noch
gut 10 000 unter dem Rekord von
2019. Die Zahl der Übernachtun-
gen stieg um 12 000 auf 153 700.
Damit ist die Schwelle von
150 000 wieder überschritten.
2019 waren’s allerdings 15 000

mehr. Die stärksten Monate wa-
ren Juli und Oktober.

Anziehungspunkte schaffen
Wenn die Region auch nicht mit
der Bodenseeregion vergleichbar
ist, so ist im Bereich Tagestouris-
mus doch viel geschehen. Pro-
blem sind die Ruhetage und
Schließungen in der Gastrono-
mie. Es gilt, Anziehungspunkte zu
schaffen, dass sich der Gast wohl-
fühlt. Auch sollte ein Austausch
mit Ehrenamtlichen stattfinden,
Paten sind hilfreich für die Aus-
schilderung der Wege. Bührle
spricht ein dickes Lob an die Bau-
hofmitarbeiter aus, die immer

wieder für die Sauberkeit der
Landschaft undWanderwege sor-
gen. Auf der Tourismusmesse
CMT war die Region ebenfalls
vertreten, es gab einen Älblertag,
woman die Region kennenlernen
konnte.

Sommer der Verführungen
Im Ausblick auf die kommende
Saison wird es wieder Veranstal-
tungen beim „Sommer der Ver-
führungen“ in der Region geben,
zum Beispiel ist ein BBQ durch
das Stauferland vorgesehen, auch
für Familien soll es Veranstaltun-
gen geben, die dann von der Zei-
tung beworben werden. Lilli Ell

Tourismus in BadBoll auf gutemWeg
Kurort Übernachtungen wieder über 150 000, aber noch unter Vor-Corona-Niveau. Tagestourismus im Blick.

BAD BOLL
Bücherei im Alten Schulhaus heute von 10 bis 12
und von 14 bis 18 Uhr offen.
Bauernmarkt mit Marktcafé heute von 15.30 bis
17.30 Uhr auf dem Rathausplatz.
Musik und Lesung zur Marktzeit heute von 16 bis
16.15 Uhr in der Stiftskirche.

EBERSBACH
Wertstoffhof heute von 15 bis 18 Uhr offen.

HATTENHOFEN
Grüngutplatz heute von 14 bis 18 Uhr offen.

SCHLAT
Grüngutplatz heute von 14 bis 18 Uhr offen.

UHINGEN
Wertstoffhof heute von 15 bis 18 Uhr offen.

Kurz notiert

GRUIBINGEN
Gretel Straub zum 75. Geburtstag.

UHINGEN
Wolfgang Rist zum 90., Agnetha Fritz zum 85.,
Hans Stritzel zum 80. Geburtstag.

Wir gratulieren

Der Eschenbacher Ge-
meinderat hat sich von
einem Neubaugebiet in
den Hellerwiesen verab-

schiedet. Er verfolgt jetzt, was
Teil der Bebauung werden sollte:
Das Projekt Wohnen und Pflege
im Alter. Für das Gebiet im Um-
feld und zur Schule hin soll es
Spiel- und Begegnungsflächen ge-
ben. Eine Art Park, wie es ihn
nicht überall gibt und der zum
Voralbgebiet unterhalb des
Fuchsecks passt.

Das ist eine dicke Überra-
schung. Aber sie kommt nicht von
ungefähr. Es gibt einen Streuobst-
bestand in den Hellerwiesen. Das
hat sich von Anfang an als Hürde
dargestellt. Es seien zwar alte
Bäume, wie gesagt wurde, aber
das ändert nichts daran, dass laut
dem Streuobstparagrafen des
Landes seit Juli 2022 Streuobst-
bestände ab 1500 Quadratmeter
unter Schutz stehen – Ausnahmen
möglich. Ob man diese Ausnah-
megenehmigung kriegen würde,
war nicht klar. Auch nicht für die
Streuobstbäume, die auf dem
Teilgebiet für Wohnen und Pfle-
ge stehen. 24 sind es hier. Bürger-
meister Thomas Schubert denkt,

dass die Behörden bei diesem
Projekt, das ja für den Allgemein-
bedarf ist, einen anderenMaßstab
anlegen könnten. Aber durch ist
das Thema noch nicht. Der Schul-
tes zeigt sich hoffnungsvoll.

Es wären auch noch andere di-
cke Bretter zu bohren gewesen.
Zugänge ins Wohngebiet Heller-
wiesen, die sich Schubert ge-
wünscht hat, sind in Privatbesitz.
Grunderwerb: Fragezeichen. So
verabschiedet sich der Gemein-
derat von einem Plan, den er über
Jahre im Auge hatte. Schubert
wirft einen Blick in die Zukunft:
Mag sein, dass man in 30 Jahren
wieder auf die Pläne zurück-
kommt. Dann steht die Streuobst-
wiese vielleicht nicht mehr.

So stellte sich die Situation in
der jüngsten Gemeinderatssit-
zung dar. Kein Wohngebiet, son-
dern ein Kerngebiet. Dieses Pro-
jektWohnen und Pflege hat einen
besonderen Vorlauf: Der Schul-
tes sieht es als Auftrag aus dem
Gemeindeentwicklungsplan 2035,
den die Eschenbacher geprägt ha-
ben, und bei der Standortsuche
hat es sich Schubert nicht leicht
gemacht. Es gab einen Suchlauf,
diverse Befragungen der Bevöl-
kerung, und dann war für Schu-
bert klar, dass es im Rückraum
der Schule ideal wäre. Am Orts-
rand des alten Eschenbach, in ru-
higer Lage, mit einem Bach ne-
benan.

Dafür soll ein Bebauungsplan
aufgestellt werden, und die Vor-
bereitungen laufen schon. Natur-
schutzexperte Wolfgang Lissak
hatte für den Gemeinderat ganz
günstige Nachrichten. Die Unter-
suchungen zumArtenschutz, zum
Habitatpotenzial und zur Natura

2000 bringen die Pläne nicht ins
Wanken. Das geht aus seinem Be-
richt hervor.

Betrachtet hat Lissak nicht nur,
was auf dem möglichen Bau-
grundstück kreucht und fleucht,
auf dem drei Gebäude für 18 Zwei-
Zimmer- und acht drei-Zimmer-
Wohnungen angedacht sind. Son-

dern das ganze Gebiet Hellerwie-
sen, zwischen der Ortslage und
dem östlichen Bach von Eschen-
bach, zwischen der Schule und
dem Rückraum der Schlater Stra-
ße. Das wären dann in der Sum-
me gut 100 Bäume auf zweiein-
halb Hektar. Und das ist dann
auch ein Bereich, in dem sich Vö-

gel tummeln, die vom Kuhnberg
aus einfliegen. Und: Fledermäu-
se.

Diese Fledermäuse wurdenmit
Detektoren geortet, berichtet Lis-
sak. Dass sie dort Quartier bezö-
gen, sei nicht nachgewiesen. Das
Gebiet sei ein Nahrungshabitat,
vor allem für Zwergfledermäuse.

Ein Vogelschutzgebiet ist es
nicht, aber das ist in der Nähe.
Die Arten, die das Vogelschutz-
gebiet begründen, hat Lissak hier
nicht gefunden. Wenn 24 Bäume
wegfallen: Man kann Ersatz bie-
ten. Ersatznisthilfen, Ersatzquar-
tiere, man würde Totholz am
Stück versetzen. Auch Ausgleich
mit Neupflanzungen nennt der
Experte, dies dann möglichst
nahe am Plangebiet. Ein Radius
von 500 Meter wäre gut. Lissak
sagt noch einmal: „Wie die Behör-
de das sieht, wissen wir nicht.“

Lissak zählt auf, was man im
Plangebiet vorfindet: Sechs Habi-
tatbäume, eine Fettwiese, auch
eine Pferdekoppel, deswegen sei
ein Großteil der Bäume schon tot
oder abgestorben. Sodann Gar-
tenrasen und eine gartenähnliche
Wiese.

Gemeinderat Bernhard Sänger
zeigte sich beeindruckt von der
Sorgfalt und dem Aufwand der
Untersuchungen. Aber: Man wis-
se nicht, was die Behörden sag-
ten. „Wir treiben einen Riesen-
aufwand für ein Projekt, das nicht
klar ist.“

Wilfried Eitle hielt ihm entge-
gen: Man habe so oft beraten, „wir
haben gesagt, wir wollen das.“
Jetzt solle man nicht wieder rück-
wärts gehen. Sängers weiterer
Einwand: „Landauf landab fallen
Investoren aus“, und einen Inves-
tor bräuchte man hier. In Schlier-
bach müsse die Gemeinde bauen,
weil sich niemand finde. Dort
läuft ein Projekt für Tagespflege.

Bürgermeister Schubert will
die Schwierigkeiten nicht wegre-
den. Baugenossenschaften seien
eine interessante Option. Und in
zwei Jahren könne sich viel än-
dern. Jetzt sei der schöne Zeitplan
weg, den sich Schubert für das
Projekt gewünscht hat. Aber der
Nachteil könne ein Vorteil sein.
Das Projekt könne sich dadurch
besser entwickeln.

Eschenbach verzichtet auf Baugebiet
Hellerwiesen Streuobstbestand wäre ungewisse Hürde. AberWohn- und Pflegeprojekt soll kommen, Gemeinde
hofft auf Genehmigung. Gutachten zumArtenschutz günstig. Von Jürgen Schäfer

Blick in die Hellerwiesen mit ihren Streuobstbäumen, die für ein Baugebiet eine Hürde wären. Bürgermeis-
ter Thomas Schubert hofft, dass sie es für das ungleich kleinereWohn- und Pflegeprojekt nicht sind.
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Wie die Behörde
das sieht, wissen

wir nicht.
Wolfgang Lissak
Naturschutzfachmann

Spiel- und Begegnungsfläche unterm Fuchseck

Eine Spiel- und Bege-
gungsfläche in den Hel-
lerwiesen kann sich Bür-
germeister Schubert
gut vorstellen. Es gibt
schon einen Spielplatz
bei der Schule, und Neu-
es hat die Gemeinde
dort schon im Auge ge-
habt. Es gibt auch die
Vorstellung: Jung und
Alt können sich begeg-
nen, Familien und Senio-

ren vomWohn- und
Pflegeprojekt.

„Wir brauchen jetzt
keinen Spielplatzplaner,
sondern einen Land-
schaftsplaner“, sagt
Schubert. Er findet die
Streuobstkulisse auch
passend für Spiel- und
Begegnungsflächen, und
den Bach gibt es als na-
türliches Element.

Braucht man für den
Spielplatz nochmal ein
Gutachten zu Natur-
schutzbelangen? Diese
Frage stellte Gemeinde-
rat Reinhard Bauch.
Nein, das sei eigentlich
abgedeckt, sagte Fach-
mann Wolfgang Lissak,
der das untersucht hat.
Aber auch hier gelte:
„Wir wissen nicht, was
die Behörden sagen.“

EVF übernimmt Trinkwasserversorgung inMühlhausen
Göppingen. Die Gemeinde Mühl-
hausen im Täle hat die Betriebs-
führung ihrer Trinkwasserversor-
gung zum 1. März in neue Hände
gegeben: Die Energieversorgung
Filstal (EVF) übernimmt als
Dienstleister den technischen Be-
trieb der Trinkwasserversor-
gung. Die immer höheren Anfor-
derungen des technischen Regel-
werks sowie die Novellierung der
Trinkwasserverordnung stellten
vor allem kleinere und mittlere
Kommunen vor große Herausfor-
derungen, begründete Bürger-
meister Bernd Schaefer den
Schritt.

„Wir wenden bei unseren Be-

triebsführungen die gleichen ho-
hen technischen Standards an wie
im eigenen Versorgungsgebiet“,
erklärt Peter Naab, Geschäftsfüh-
rer Technik bei der EVF. Störun-
gen in der Wasserversorgung
können die rund 1100 Bürger aus
Mühlhausen seit dem 1. März un-
ter der kostenlosen Störungsnum-
mer 0800 6101-767 an die 24/7 be-
setzte Leitwarte der EVFmelden.
„Wir freuen uns, dass nun auch
Mühlhausen im Täle unserer
Kompetenz und Erfahrung ver-
traut“, so Martin Bernhart, Vor-
sitzender der Geschäftsführung
der EVF, am Rande der Vertrags-
unterzeichnung.

EVF-Chef Martin Bernhart, Bürgermeister Bernd Schaefer und Peter
Naab, Geschäftsführer Technik der EVF (v. l.). Foto: EVF

Rund umNürtingen
Ebersbach. Die nächste Freizeit-
wanderung des Schwäbischen
Albvereins, Ortsgruppe Ebers-
bach-Fils, findet amMittwoch, 17.
April, statt. Sie führt von Nürtin-
gen über den Gutshof Villa Rus-
tica zurück nach Nürtingen. Treff-
punkt: 13 Uhr, MTB Tankstelle
Ebersbach.

Kandidaten
fürWahl in
Heiningen

Heiningen. Heiningen blickt mit
Spannung auf die Kandidatenvor-
stellung zur Bürgermeisterwahl,
die ammorgigen Freitag, 5. April,
um 20 Uhr in der Voralbhalle be-
ginnt. Einlass ist um 19 Uhr. Um
die Nachfolge des verstorbenen
Bürgermeisters Norbert Aufrecht
bewerben sich der Verwaltungs-
jurist und stellvertretende Bür-
germeister von Heiningen, Mat-
thias Kreuzinger, Bürgermeister
Daniel Kohl aus der Nachbarge-
meinde Gammelshausen, der Un-
ternehmer Nihat Günay aus Hei-
ningen und die Projektmanagerin
Katy Dirix, auch aus Heiningen.

Die Bewerber haben zunächst
Gelegenheit, sich in jeweils 15 Mi-
nuten vorzustellen. Im Anschluss
besteht für die Heininger Einwoh-
nerschaft die Möglichkeit, den
Kandidaten Fragen zu stellen. Die
Moderation der Veranstaltung er-
folgt durch die 2. stellvertreten-
de Bürgermeisterin Doris Röhm.
So stellt die Gemeinde den Ab-
lauf dar.

Die Vorstellung der Bewerber
wird aufgezeichnet und kann im
Nachgang über die Homepage der
Gemeinde Heiningen unter www.
heiningen-online.de angesehen
werden. Von der Fragerunde und
den Besuchern werden keine
Filmaufnahmen gemacht. Wahl-
tag ist der Sonntag, 14. April.

Bürgermeisterwahl Vier
Bewerber stellen sich
morgen in der Voralbhalle
vor. Aufzeichnung auf der
Homepage der Gemeinde.


